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praktische Friedenspolitik!
. Uentrop über das deutsch-englische Abkommen. — Taten

besprachen. — Der Glaube an die Mission Europas
und die Auferstehung des Abendlandes.

London. 24. Juni.

dOtî lchafter DOn  Ribbentrop gewährte den Vertretern
hkj, -n^uter und Havas ein Interview . Bei dieser Gelegen-

Pachte er über das deutsch-englische Flottenabkommen
S°nde Ausführungen:

-lten mich. öie  Flottenverhandlungenzu einem
!)rh®nbe  geführt werden konnten . Dieses englisch-deut-

î r.^ bkommen war nur möglich durch eine großzügige und
>i, ? bdnisvolle Einstellung auf beiden Seiten , d. h. durch
Altung des ■ ■tung.

ig des deutschen Kanzlers und der britischen Ne-

lê^ ch Jahren der schönen Reden , der ruhelosen Mini-
,k> """ Einer Hauptstadt zur anderen , der Konferen-

«o0lJhier  zum ersten Male auch wirklich etwas getan
nümlich: der erste praktische Schritt zur Rüstungs-

^mikung.
^ch glaube , Europa hat in der Vergangenheit den Feh-

^Semacht, immer zuviel auf einmal  anzufassen.
*' Fehler  vor allem : erstens wollte man immer

ouf einmal in Ordnung bringen , statt ein Problem
itJ °eni anderen in Angriff zu nehmen , und zweitens hat
qj j’  was noch schlimmer war . versucht , alle Probleme
»tyj*1 Länder  mit allen Mächten gleichzeitig  an

zu lösen. Das wird dann kollektives Friedens-
genannt . Ich glaube , man hat bisher das Pferd am

vW . aufgezäumt . Auch Deutschland  wünscht
" Friedenssystem , das Freundschaften entspringt , die

Tatsachen und nicht aus Theorien aufgebaut sind.
die Grundlage jedes Völkerbundes ausjehen!

^ Deutschland ist davon überzeugt , daß man dahin nur
für Schritt gelangen kann , und glaubt , daß die vita¬

le Probleme Europas nur durch Friedens - Taten  zu lö»
auch wenn zwei Völker zunächst allein handeln

tzt, "*0 nicht durch allgemeine Friedens - Gespräche, die
. bislang nicht weitergebracht haben.
* glaube, dies Flottenabkommen ist der Anfang einer

tzz praktischen Friedenspolitik.
Wi[ 9eIt  Ein für alle Mal die Flottenfrage , das vitalste

zwischen Deutschland und England . Eine Flotten-
Sih Ed für alle Zukunft ausgeschaltet. Es ist ein

biCfbare3 ^Efühl , wenn man sich klarmacht , was das
Übe” e'e beiden großen Länder bedeutet . Aber ich bin davon
J»öer 8*' daß dies nur die eine Seite der Frage ist. Das
Vjjj e Hauptergebnis dieser Flottenabmacyung besteht

daß wir das Eis gebrochen haben.
n., politische Situation Europas in Erstarrung hielt.
Atmosphäre der Beruhigung , die jetzt logischerweise

^ » bleiben  kann , wird sicherlich den Weg zur Lösung
Jojj| r Fragen ebnen , und so könnte dieses Abkommen sehr
«i,. ein Eckstein einer wirklichen Konsolidierung° p a s werden.
^tn ®cut fcÜe glauben an d i c Mission , die
M pa für die ganze zivilisierte Welt zu erfüllen hat.

nur zu glücklich sein, wenn alle Länder
iVn die außerordentliche Bedeutung dieser Tatsache er-

die

sXiî Ung der europäischen Staaten aus der einen Seite
daraus folgenden Wohlstand, der allein den Men.

ibtTr̂ rben . Vor die Alternative gestellt zwischen: Kon»

Ä 'j’Mfen unseres ' Kontinents die Existenz sichern kann,
Mex - Ehaos auf der anderen Seite , sollte die Wahl nicht
"% i '" üen , und bin sicher, daß wir nunmehr einen Weg

^ tverden.
^ L,glaube, in dem Ringen um die Erhaltung der kul-

kn bn England , Frankreich und Deutschland und die
» ein .Europäischen Länder zusammenstehen. Mir glauben

uarkes Europa und an ein starkes britisches Wett-

^ i/ .Eß ich aber nun noch etwas bemerken: Heute las
j ' iie * n®c der Morgenzeitungen , daß Deutschland versuche,

Xb , ^ e ii sszwischen Frankreich und Eng.
I. tkfu Reiben . Dazu kann ich nur sagen , daß uns in

dUd völlig das Verständnis für solche seltsamen Un-
^tz ^ bgen die ihren Ursprung nur in dem Ge-
wissen m Leuten haben können , die sich einfach von einer

3» ^ kriegsmentalität nicht freimachen können.
^0t Meine, wir sollten klug fein und unsere inker-
«ti „ Zwistigkeiten innerhalb der alten Welt vergessen,
cn , , alle die Auferstehung des Abendlandes wün-
0 *6 i *® der Reichskanzler Hitler in seiner Rede sagte.

lernen , west vorauszublicken, und auch an diese
. h^ Ung glauben.
k{ite, nun  möchten Sie noch wissen, wie ich mir die
*Xi Entwicklung  der Dinge vorstelle . Da will

iUr̂ lwas persönliches sagen : Man sagt , ich hätte es
H e b ensaufgabe  gemacht , mitzuhelfen , daß

Zusammenarbeit zwischen Deutsch.

land , Mn ' gkänP  und Frankreich  zustandekommk.
der sich die anderen europäischen Staaten gerne eingliedern
könnten . Ich glaube , daß diese Leute recht höben , und ich bin
überzeugt , daß wir auf dem besten Wege hierzu sind!»

Ribbentrop in Berlin eingetroffen
Am Montag nachmittag ist Botschafter von Ribbentrop,

von Hamburg kommend , auf dem Flughafen Tempelhos ge¬
landet . In seiner Begleitung befanden sich u. a. Admiral
Schuster , Kapitän z. S . K i d e r l e n und Professor Graf
Dürckheim - Montmartin.  Zum Empfang hatten sich
neben dem Vater des Botschafters , Oberftleunant a. D. Rib¬
bentrop , und seinem Sohn der persönliche Mitarbeiter des
Botschafters , Pg . Wilhelm Rodde,  und Korvettenka¬
pitän Brückner  vom Stabe des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine eingesunden.

Oberhausaussprache über das Klottenabkommen
„Morning Post " zufolge wird voraussichtlich am Mitt»

woch im Oberhaus eine wichtige Aussprache über d i e
strategische Bedeutung  des deutsch-englischen Flot.
lenabkommens stattfinden . Den Anlaß dazu werde ein An¬
trag von Lord Lloyd geben , der die Aufmerksamkeit des
Hauses auf die militärische Lage zu Wasser und zu Lattde
lenken wolle . Das Blatt bemerkt dazu , diejenigen Englän¬
der , die das deutsch-englische Abkommen aus technischen
Gründen kritisierten,  würden zum ersten Male Gele¬
genheit haben , ihre Bedenken  im Parlament oorzu»
bringen , und die Regierung werde zum ersten Male die Ge-
legenheit haben , darauf zu antworten.

Britische Einladung an Italien
Der diplomatische Korrespondent der „Daily Mail " hält

es für wahrscheinlich , daß entsprechend der britischen Ein¬
ladung an die französische Regierung Eden in Rom Musso¬
lini ebenfalls zu Flottenbesprechungen  mit der
britischen Regierung auffordern werde.

Eden in Rom
Unterredung mit Mussolini . — Offizielle und andere Ver¬

handlungsstoffe.
Rom. 25. Juni.

Ueber die erste Besprechung zwischen Mussolini und Eden
wird folgendes Kommunique bekanntgegeben:

„Der italienische Regierungschef hat am Montag im
Palazzo Venezia den englischen Minister Eden empfangen,
mit dem er eine im herzlichen Ton gehaltene Unterredung
hatte , die ungefähr zwei Stunden dauerte . Während dieser
Unterredung wurden das deutsch - englische Flot¬
tenabkommen  vom 8. Juni , die Pläne über einen Lust-
pakt und andere Fragen erörtert , die den Gegenstand des
englisch-französischen Zusammentreffens in London vom 3.
Februar bildeten ."

Anläßlich eines Frühstücks , das der Duce zu Ehren des
englischen Gastes gab . bot sich Gelegenheit zu einer Vertie¬
fung der italienisch-englischen Fühlungnahme im weiteren
Kreise . Es ist anzunehmen , daß Eden im Laufe der drei¬
stündigen Verhandlungen einen eingehenden Bericht über
die deutsch-englische Flottenabmachung und ihre Bewertung
durch seine Regierung gegeben hat . Offiziell  stehen.
wie hier betont wird, lediglich die beiden Punkte
der deutsch-englischen Flottenverständigung und des Luft-
Paktes  zur Verhandlung.

Letzter Versuch in der abessinischen Krage?
Man läßt in hiesigen Kreisen sogar durchblicken, daß

sich der Duce einer Erörterung der abessinischen
Frage , falls sie von Eden angeschnitten werde , nicht völlig
entziehen werde . Allerdings ist man in diesem Punkte nach
wie vor besonders zurückhaltend . In diesem Zusammenhang
verdient die Tatsache Erwähnung , daß sich e i n b e s o n d e-
derer Sachverständiger  des Foreign Office für die
abessinische Frage in der Begleitung Edens befindet.

Der diplomatische Korrespondent der „Morning post"
glaubt . Eden werde eine letzte äußerste Anstrengung unter-
nehmen , um einen Krieg in Abessinien zu verhindern.
Wenn diese Bemühung mißglücke, dann sei der Beginn von
Feindseligkeiken im September so gut wie sicher.

Eden bringe Vorschläge der britischen Regierung mit.
die darauf abzielten , berechtigte italienische Bestrebungen
zu befriedigen , aber zugleich die Unabhängigkeit Abessiniens
zu wahren . Der Grundgedanke sei, daß Abessinien wirk-
schaftliche Zugeständnisse  an Italien machen
sollte ; es solle die Erlaubnis zum Vau einer Eisenbahn zwi-
schen Eritrea und Italienisch -Somaliland geben , das Be¬
nutzungsrecht für gewisse Quellen und Weideplätze im Ge¬
biet von Ogaden gewähren und die Erlaubnis zur Anlag«
von Baumwollfeldern im Norden erteilen . Das Gerücht,
daß die britische Re gierung Abessinien als
Entschädigung  für Zugeständnisse einen Ausweg nach
der See über Britisch -Somaliland gewähren werde , sei un¬
bestätigt . Eine solche Maßnahme wäre aber möglich.

Fesitagung des Koblenzer Gau -Things
Dr. Goebbels vor den Rationalsozialisten der Westmack.

Koblenz . 24. Juni.
Am Sonntagmorgen fand im Rahmen des Treffens

des Westmarkgaues Koblenz -Trier -Birkenfeld in der Rhein¬
landhalle zu Koblenz die Festtagung der politischen Leiter
und Führer aller Gliederungen der Partei statt . Gauleiter
vimon entbot Dr . Goebbels in der Festhalle ein herzliches
Willkommen . Wenn Dr . Goebbels trotz seiner großen Ar¬
beitsüberlastung dennoch den Weg zur Westmark gefunden
habe , so werde man in dieser Tatsache einen Beweis seiner
besonderen Verbundenheit mit dem Westmarkgau sehen.

Mit stürmischem Beifall begrüßt , nahm dann
Reichspropagandaminister Dr . Goebbels

das Wort zu seiner Ansprache . Er ging davon aus , daß
die Völker immer das seien, was ihre Führung aus ihnen
macht. Daher habe die Bevölkerung sich auch ein Recht auf
die Macht errungen , denn sie habe aus den feige zusam¬
mengebrochenen Parteien von 1918

das stolze und fleißige Volk von heute
gemacht . Wenn aber eine Bewegung auf Grund ihrer Tu¬
genden die Macht gewonnen habe , dann werde sie auch
die Macht behalten , solange sie ihren alten Tugenden treu
bleibe.

„Wenn uns heute kleine Cliquen , die uns einst nicht
hindern konnten , den alten Staat zu stürzen , versuchen , sich
uns entgegenzustellen , so können wir nur verächtlich sagen:
.Anfänger " . Was hatten unsere Vorgänger an positiven
Leistungen auch nur versucht , um die Not zu lindern?

Taten , wie der Bau der Reichsautobahnen , wären frü¬
her vom Parlamentarismus von vornherein zerredet wor¬
den. Sie haben es falsch gemacht und sind daher gestürzk
worden . Wir machen es richtig und verbitten uns . daß sie
uns heute dreinreden und uns dauernd zwischen den Bei¬
nen herumlaufen ." tBrausender Beifall .)

Es fei nicht so. daß die Regierung die vielen Probleme,
die heute noch ungelöst seien, nicht sehe. Aber es fei falsch,
viele Probleme gleichzeitig lösen zu wollen . Sie würden

einer nach dem anderen angepackt.
Dr . Goebbels kam dann auf die Aufgaben der Partei und
der Wehrmacht zu sprechen , die auf ganz verschiedenen
Gebieten lägen . Die Partei habe den Frieden der Volks¬
gemeinschaft im Innern zu erhalten . Die Armee habe den
Frieden dieser Volksgemeinschaft nach außen zu sichern. Es
fei unser Ziel , die volle Souveränität für Deutschland
wiederzugewinnen , und wir wüßten , daß keine Macht der
Welt uns daran hindern könne.

Der Träger dieses Glaubens
fei die Partei . Wer sich daher gegen die Partei wende , der
wende sich gegen Deutschland . Die Partei würde sich aber
nicht nur auf die Macht stützen, sondern vor allem auf die
Herzen des Volkes . Dann könne sie vor das Schicksal hin¬
treten und ihm zurufen : „Wir lassen Dich nicht, D« seg¬
nest uns denn ." (Stürmischer Beifall .)

Me Transserregelung ab 1 . Juli
Für ein weiteres Jahr.

Berlin. 25. Juni.
In Uebereinstimmung mit den Grundsätzen des Com-

muniques der Berliner Transferkonferenz vom 29. Mat
1934 hatte die Reichsbank am 14. Juni 1934 die Transfer-
regetung für alle innerhalb der Zeit vom 1. Juli 1934 bis
30. Juni 1935 eintretenden Fälligkeiten aus mittel - und
langfristigen deutschen Auslandsverpslichtungen bekanntge-
geben.

Mit Rücksicht daraus, daß die deutsche Devisenlage, die
zu dieser Regelung führte, in der Zwischenzeit keineswegs
eine Besserung , vielmehr eine weitere Verschlechterung er¬
fahren hat. sieh« sich die Reichsbank genötigt , eine entspre¬
chende Regelung für ein weiteres Jahr vom 1. Juli 1935
bis zo. Juni 1936 zu treffm.

Das Reichsbankdirektorium bestimmte daher u . a .:
1. Ein Bartransfer  findet nicht statt.
2. Jeder Zinsjcheininhaber  ist berechtigt, aus

Grund der für ihn durch Reichsmarkzahlung des deutschen
Schuldners an die Konversionskasse für deutsche Auslands¬
schulden gegen diese begründeten Reichsmarkforderungen
mit 3 o. H. jährlich verzinsliche und mit 3 v. H. des jeweils
umlaufenden Betrags jährlich tilgbare , bis zum 1. Januar
1946 laufende Fundierungsschuldverschreibungen der Kon-
versionskasse für deutsche Auslandsschulden in Höhe des No¬
minalbetrags des Zinsscheines und in der Währung , auf
die der Zinsschein lautet, zu erhalten.

3. Den Zinsscheingläubigern stehen die sonstigen Zins-
gläubiger sowie die Gläubiger von Dividendenfor»
d er u n g en und Forderungen auf regelmäßig wiederkeh-
cende Leistungen ähnlicher Natur gleich.

4. Die Behandlung von Tilgungsbeträgen
und Kapitalrückzahlungen wird besonderer Re¬
gelung Vorbehalten. Ihre Transferierung unterbleibt.



v . Der Zahlungsverkehr gegenüber dem Ausland , der
durch Verrechnungs . oder Zahlungsabkom¬
men  oder durch sonstige Vereinbarungen in anderer Weis«
als durch Einzahlung bei der Konversionskasse für deutsche
Auslandsschulden seine Regelung findet , bleibt von den vor-
stehenden Bestimmungen unberührt.

Höchstleistungen auf allen Gebieten
Einweihung des Instituts für INekallforschung in

Stuttgart.
Stuttgart, 25. Juni.

Im Rahmen ihrer diesjährigen 24. Hauptversammlung,
die die Kaiser -Wilhelm -Gesellschaft zur Förderung der Wis¬
senschaften hier abhält , fand Montag in dem neugeschaffe-
nen Versammlungsraum des wieder aufgebauten Ostflü¬
gels im Alten Schloß die Einweihung des Kaifer -Wilhelm-
Jnstituts für Metallforschung in Stuttgart statt.

Ministerpräsident und Kultusminister Mergentha-
l er begrüßte die Versammlung, insbesondere den Präsi¬
denten der Gesellschaft, Geheimrat Professor Dr . Planck,
der als deutscher Forscher wesentlich mit dazu beigetragen
habe , dem Ansehen des deutschen Geistes und der deutschen
Wissenschaft Weltgeltung zu verschaffen . Für den National¬
sozialismus fei es selbstverständlich , daß Deutschland in sei-
nem Lebenskampf auf allen Gebieten die Höchstlei¬
stung  anstreben müsse.

Geheimrat Professor Dr . Planck  dankte zunächst dem
Oberbürgermeister für die Ehre , aus seinen Händen das
Institut entgegennehmen zu dürfen . So seien nun alle
äußeren Bedingungen für eine gedeihliche Zusammenarbeit
erfüllt . Die Hauptsache sei jedoch d e r G e i st , der in diesem
neuen Institut herrschen soll, der Geist der wissenschaftlichen
Forschung für unser deutsches Vaterland . Dieses Ziel be¬
ständig zu verfolgen , soll unser Gelöbnis sein.

Lehrer und neue Jugend
Relchsminister Rust in Saarbrücken.

Saarbrücken. 24.  Juni.
Im Anschluß an die gemeinsame Kundgebung der NS-

Lehrerschaft des Gaues Saarland -Pfalz und der HI sprach
Reichsminister Rust zu den Erziehern des Saarlandes und
der Pfalz . Er ging aus von der geschichtlichen Sendung
Deutschlands . Es sei kein Volk in Europa , gas so oft seine
Grenzen habe verschieben müssen als wir . Immer wieder
habe Deutschland antreten müssen zum Schutze seines Le-
bensraumes . Unser Lebensraum sei eng . Wir besäßen aber
dafür Eigenschaften unerhörter Art . Das deutsche Volk sei
treu , fleißig , tapfer und schöpferisch. Keiner habe diese
Eigenschaften so erkannt wie Adolf Hitler . Mit dem Arbei¬
ter haben wir uns in eine Reihe gestellt . Wir wollten , daß
das ganze Volk  eingesetzt werden könne für Deutsch¬
land in seiner Gesamtheit . Die deutsche Geschlossenheit habe
sich am 13. Januar gezeigt . Das Erschütternde in unserem
Volk sei, daß es nicht in e i n er Ki rch e zu Gott bete.
Wir könnten die Spaltung nicht ändern.

Als Ziel betrachten wir . daß die Deutschen erklären
könnten: Wir wollen mit allen Vorbehalten in religiösen
Stellen dafür sorgen, daß die ganze Jugend nichts als
Deutschland sieht.

Wir mühten das Volk zur Gemeinschaft  erzie¬
hen; dazu sei es notwendig , daß jeder deutsche Junge in der
HI auswachse . Notwendig sei aber auch, daß der Lehrer
und die junge Kameradschaft  fest zusammen¬
ständen . In der Gemeinschaft werde erzogen , und die Ge¬
meinschaft sei die Jugend.

Der Nationalsozialismus müsse darauf bestehen, daß
zu allererst in der Jugend Friede herrsche.

Der Führer habe bewiesen , daß die große letzte Entschei¬
dung nicht gemacht werden könne mit den reinen Intellek¬
tuellen , sondern daß die einfachen , natürlichen Instinkte
dazu mithülfen . Auf die Dauer könne ein Volk daher nur
bestehen , wenn die Tugend der Beharrlichkeit und der Zä¬
higkeit des Willens nicht locker lasse. Diese Tugend heran¬
zuzüchten , sei Aufgabe des Erziehers.

Die große Hoffnung.
Roman von Erich Ebenstt i h.

Copyright by Meiner & Comp., Berlin W 30.
Nachdruck verboten.

61. Fortsetzung.
So reimte sich Fervinand manches zusammen . Eines

Tages fragte er Frau Gersdorfer geradezu , ob es wahr
fei, daß sie den städtischen Lagerplatz verlieren würden?
Ein Bekannter hätte es ihm gegenüber behauptet.

Frau Gersovrser witftc. „Ja, es ist wahr. Wir müssen
ihn rafch räumen ." Aber sie schien die Sache gleich wie¬
der dergessen zu haben , denn sie traf keinerlei Anstalten
dazu.

Abends , wenn es dunkel wurde , und die Straßen
menschenleer , ging sie meist aus . Ihr Lebtag lang war
sie nie zum Spazierengehen gekommen , „denn das hieße
doch, die Zeit sündhaft totschlagen ", - nun ging sie ziel-
los durch die Straßen und Anlagen , immer mit ihren
Gedanken beschäftigt , die in die Vergangenheit schweiften.

Gustl hatte als Knabe hier so gern gespielt . Hier in
dem toten Seitenarm des Flusses fingen er und Otto
immer Krebse . Am Paradeplatz wartete Bäring immer,
wenn er Sonntags mit Annchen ziir Kirche ging , und
dort in dem alten Giebelhaus wohnte die alte Näherin,
bei der Annchen Weißnähen lernte . Auch an die hübsche
Tochter dieser Frau erinnerte sie sich noch lebhaft , denn
sie war Gustls erste Liebe gewesen.

Was sie seit zwei Jahren fanatisch in sich unterdrückt
hatte — Erinnerungen an die Vergangenheit — das be-
schästigte sie jetzt ausschließlich. Es war , als fluchte sie
damit vor sich selbst und vor einer Gegenwart , die sie

^ Eine Nacht fuhr Ferdinand jäh aus dem schlaf aus.
War da nicht Feuersignal geblasen worden auf der Straße?
Er setzte sich im Bett auf und horchte . 'Lirlsich — da
blasen sie wieder . Auch die Glocken oer^ -Ltadikrrche be¬
gannen zu läuten . Das beoeutete „Großfeuer " . _

Hastig zog er sich an und eilte hinab . Auf der Lttraße

Oie Fronikämpferfreundschasteü
Einladung zum Gegenbesuch m

London , 24.  Juni.
Im Verlaufe des deutsch-englischen Frontkämpfertreffens

in Brighton hat die Bundesleitung der Reichsvereinigung
ehemaliger Kriegsgefangener die Ortsgruppe Brighton der
British Legion zu einem Gegenbesuch in Deutschland im
September eingeladen . Bei der Ueberreichung der Einladung
wurde von seiten der deutschen Vertreter die Hoffnung ausge¬
sprochen, daß durch den englischen Gegenbesuch die freund¬
schaftlichen Beziehungen , die zwischen der Ortsgruppe Brighton
der British Legion und der Reichsvereinigung ehemaliger
Kriegsgefangener geschaffen worden seien, erweitert und ver¬
tieft werden würden.

Südslawiens neue Regierung
Kabinett Stojadinowitfch . — Erweiterung der Grundlage.

Belgrad . 24.  Juni.

Die südslawische Regierungskrise ist beendet. Der bis¬
herige Finanzminister Stojadinowilsch stellte im Lause des
Montagvormitiags die neue Regierung zusammen. Di«
Vereidigung des Kabinetts erfolgte in den Mittagsstunden

Ministerpräsident und Kriegsminister ist Stojadino-
witsch, Kriegsminister General Zifkowitsch . Die kroati¬
schen  Fachminister , die schon dem Kabinett Jeftitsch ange¬
hört hatten , bleiben auf ihren Posten.

Aus der Zusammensetzung des Kabinetts ist zu ersehen,
daß dem neuen Ministerpräsidenten die seit langem erstrebte
Erweiterung der Grundlagen  gelang , aus die
sich die Regierung im Volke stützen wollte . Stojadinowilsch
selbst stammt aus den Reihen der ehemaligen serbischen r.a-
dikalen Partei , in der er eine führende Rolle spielte , mäh¬
rend Dr . Koroschetz Führer der slowenischen Volksparte!
und Dr . Spaho Führer der bosnischen Muselmanen ist. Aus
den Reihen dieser ehemaligen Parteien sind auch noch an¬
dere bekannte Politiker im neuen Kabinett vertreten.

Frankreich und der deutsche Auto-Gieg
Paris , 24.  Juni .

Infolge des schlechten Abschneidens Frankreichs bei dem
Autorennen von Montlhery um den Großen Preis von
Frankreich beschränkt sich ein großer Teil der Pariser Presse
auf eine sachliche Berichterstattung über den Verlauf der
Veranjlaitung . wobei der überwältigende Sieg der öeur-
schen Farben nur in den Ueberschriften yervorgehoven
wird . Nur wenige Zeitungen finden Worte sportlicher
Anerkennung  für die deutsche Leistung . So schreibt
das „Journal " , es sei der Sieg einer grasten Automarke
gewesen , aber auch der Sieg einer bis ins kleinste durchge¬
führten Organisation . Der Triumph sei logisch. Man könne
nur Beifall spenden . Auch „Excelsior " hebt die ausgezeich¬
nete Organisation des deutschen Sieges hervor . Die d e u U
jchen Maichinen  seien bestens vorbereitet  an
den Start gegangen , was man von den Franzosen nicht be¬
haupten könne , wie auch der Unterschied zwischen der Ar¬
beitsweise der deutschen und der französischen Hilfsmann¬
schaften an den Boxen sehr voneinander abgewichen sei,
und zwar nicht zugunsten der Franzosen.

„L'Auw " meint , daß es selbstverständlich einen deut¬
schen Sieg gegeben habe. Das sei eine gerechte Belohn, >«»g
für die Technik, für die gute Vorbereitung und für die aus¬
gezeichnete Disziplin.

Soweit die Blätter in einem weiteren Sinne kritisch zu
dem Ergebnis von Montlhery Stellung nehmen , sind sie alle
der Auffassung , daß F r a n k r e i ch g a n z a n d e r e A n-
strengungen  machen müsse, um dem deutschen und ita¬
lienischen Wettbewerb begegnen zu können . Man erwarte d<e
Initiative des Ministers für öffentliche Arbeiten , der dem
Rennen beigewohnt habe . Er habe sich ein anschauliches
Bild von der Rückständigkeit Frankreichs  auf
diesem Gebiet machen können.

rasselten bereits Spritzeiiwagen heran unb " üverall sam-
weiten sich Gruppen von Menschen an , die aufgeregt
nach Osten starrten, wv der Nachthimmel blutrot er-
^ ^„Wo'bremit es?" fragte er, zn der nächstbesten Gruppe
ttCtCTlb1»

„Ich weis; es selbst nicht " , lautete die Antwort.
„Draußen vor der Stadt jedenfalls. Einige sagen im
Jßciutiof ^

„Nein, Der Gersdorsersche Holzplatz brennt!" schrie
etn vorübercilenver Junge ihnen zu.

Mit einem Schrer taumelte Ferdinand zurück. Dann
flog er ins Haus , die Leute zu wecken.

19. Kapitel.

Wieder einmal war der Name Gersdorfer in aller
Mund . Laut uno leise erzählte man es sich überall:
Frau Gersdorfer hat ihr Holz selbst m Brand gesteckt,
well es hoch versichert war und sie Geld brauchte ; denn
man hatte ihr eine Hypothek gekündigt . Außerdem sollte
sie binnen wenigen Tagen den Lagerplatz geräumt haben
und hatte keinen Käufer für das Holz gefunden . Da wollte
sie all ihren Sorgen denn aus dreje Werse em Ende be¬
reiten.

Es gab wenige Menschen in Schlohstädt , die nicht
felsenfest von oer Wahrheit dieser Behauptungen über¬
zeugt waren . Zu vieles sprach dafür.

Einmal hatte Frau Gersdorfer , obwohl sie wußte,
daß der Lagerplatz geräumt werden mußte , gar kerne
Anstalten dafür getroffen . Dann hatte sie überhaupt mcht
nach einem Käufer gesucht. Daß sie schon längere Zeit
in sich gekehrt und völlig verändert war , hatte ihre Magd
bereits mehrmals den Nachbar, ; geklagt . Auch un Ge¬
schäft war wiederholt die Rede davon gewesen, wenn
die Kunden nach ihr fragten.

Daß das Geschäft , sowie das Haus mit Hypotheken
überlastet waren , ersnhr man jetzt auch. Ebenso , daß oie
Versicherungspolice für das Holz drei Monate im Rück¬
stand geblieben , wenige Tage vor dem Brand aber bet
Heller uno Pfennig bezahlt worden war.

Unserê
Hervorragende

Deutscher Ballon auss Meer
Ostende, 24.  Juni . Der Ballon „Esten 3", der in

kirchen mit vielen anderen Ballonen aufgestiegen war
gegen vier Uhr früh bei Ostende ins Meer getrieben &
den. Alle vier Insassen konnten gerettet werden . Zweî
ihnen waren ins Wasser gesprungen : sie wurden von e>"
Polizeibeamten , der zu ihnen hinausschwamm,
Die beiden anderen Insassen , die bei dem Ballon geb'1*.
waren , wurden später von einem Fischerboot aufge""" . . |tiuvBuwi
men , das auch den Ballon an Land brachte . vjWufj der fportl

Der Ballonführer Tode teilt mit . daß der Ballon Jugendfestes
normal an der Küste von Ostende niedergegangen i°u . überall
letzten Augenblick aber von einer Boe erfaßt und aufs ^ O Maße die g
getrieben worden sei. Der Ballon blieb unbeschädigt! ^ iJ Sportplatz,
Behörden haben bei der Bergung jede Hilfe geleistet . (festst große He<

Ballon „Deutschland" bei Mechetn gelandet.
Der Ballon „Deutschland ", der ebenfalls in Gelsi"̂

chen aufgestiegen war , landete bei Putte nordöstlich^ ^ de» g tart
Mecheln . Die Landung ging glatt vonstatten . Die belgî K ^ runae» batte

' eni '^MannschaftenBehörden waren dem Ballonführer gegenüber sehr
genkommend und leisteten ihm Re notwendige Hilfe- Ne Jugend tourt

Zwei Brüder beim Segeln ertrunken
Trier . 24 Juni . Zwei Brüder von Trier , der eine ^ Erwart»

der andere 22 Jahre alt , hatten mit ihrem Boot eine O,stoch nicht a
unternommen und dabei Segel gesetzt, um den starken
wind auszunutzen Außerhalb des Weichbildes der
kenterte das Boot in der Mosel , wahrscheinlich infolge i Die Sonntagsw
scher Segelbedienung . Die beiden Insassen ertrankest - -2 ' *r -
eine der Brüder hatte versucht , den anderen , der im Schst
men nicht ganz sicher war , zu retten und wurde von
in die Tiefe gezogen . Mehrere Paddler , die mit ihren O
ten in der Nähe weilten , kamen zur Hilfeleistung zu ™

Auto gegen Omnibus . — 1 Toter , 6 Verletzte r| _ „ ,lJJV„
Kempten , 24. Juni . Als der Postomnibus Kempstst., , *>

wgünzburg — Sontheim auf der Staatsstraße noch st, beispiel
bas fuhr , begegnete ihm der Personenkraftwagen
Kemptener Bankiers Baumgärtner . Beim Ausweichen
dem nassen Asphalt geriet der Personenwagen ins

fl
-̂ ter erreii

HX * von
- - - . . Jfc im
letzungen , sein Mitfahrer , der Memminger Holzhstj' «hŝ tttsprung 3,

4 5
, , er erreichen.

dern und wurde mit voller Wucht quer vor "den Posw^ ij, FL
bus getragen , dessen fünf Insassen dadurch leichte 2̂ , stier von 17
jungen erlitten . Ebenso erlitt der Bankier nur leichtere "Mdig , io<

heim , dagegen muhte mit schweren Verletzungen ins J41“' jfcj“ r zu erreichen,
kenhaus gebracht werden , wo er verstarb . " Kst-

H ŝ chproben in
Dänisches Tieffeeforschungsschiss gesunken. ^ offen̂ worden

Kopenhagen , 24. Juni . Das dänische TiesseesorschA ^ n» den Wettk
lchiff „Dana " stieß etwa 60 Seemeilen westlich vom -st  Zz stöst haben . T
köbing-Fjord mit dem deutschen Fischkutter
E. 92" zusammen und sank unmittelbar danach.— . . . . . . , . „ Reibet unters
Mann starke Besatzung sowie drei Wissenschaftler ko"
an Bord des Fischkutters gerettet und von diesem ^ j . . ^ ” ’
Esbjerg gebracht werden . — Die „Dana " hatte in , i, j, e Lugend m
Jahren 1928 bis 1930 eine Weltumfeglung unternostst kJ 1 Cportkä
und bedeutungsvolle wissenschaftliche Ergebnisse t)c,T1*Riin 0o 01ett>en Tag
bracht . ' und Mc
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Berlin . Im Alter von 65 Jahren ist der letzte Lj in belehr
neur der ehemaligen deutschen Kolonie Samoa , stj^Ämhissung sol
Schulz -Ewerth , in seiner Berliner Wohnung uneststD
verstorben . 1912 war er als Nachfolger des zum &iaMDei|iuroen . iuui  er uiv yiuuj |u,yer uea zu»> — Deutfchla
sekretär ernannten Dr . Sols zum Gouverneur von ^ x Denn rai:
ernannt worden . Während des Krieges befand »"1 Deutfchla
Schulz -Ewerth als Kriegsgefangener in Neuseeland . \̂ Mit heiß

Budapest . Hier trafen 400 deutsche Rechts ^ ld
unter Führung des stellvertretenden Reichsjuristenfu >^>M ^ stchen ang
Rerchsamtslerter Dr . Raeke , ein . Der Empfang war Än t "Zen wur
EnMch herzlich. Mil  Mdjfi

Endlich wurde von mehreren einwandfreien st" M  O°st. bat , sj ' c
bezeugt , das; sie Frau Gersdorfer eme Stunde vo^ v ^brncy oes Branoes in der Nähe des Holzplatzes ,4>c tc nls
schleichen" gesehen hätten . „ _ . .

lind war es ihr etwa nicht zuzutrauen ? Hreß es
schon vor Jahren , Gersdorfer treibe heimlich
Geschäfte mit oem verstorbenen Stadtsekretar zum̂

Ja ja, " meinte die alle Näherin bielsageilch ^
gehen manche herum und tragen den Kops hoch
können doch heimlich das Mausen nicht la,sich

-»5 cv ■■‘ ■r IJUUJU

J k Jürgen mack
stn Nstbe, daß ni

Bü « Ie> en. Am
Ni

- r-r Ler.
chM 'bg an M

&

sieht man's Wieoer»inmaU Das hätte rcĥblô ^
wissen müssen, wie sich die Gersdorfer ô ^^ fsprelr
Aiualie gegenüber, da hätte sie was zu Horen;>s f
Aber das bleibt einmal wahr : „Hochmut komm
dem Fall !" r .

So gingen Die Reden um . Ferdinand war aus . ^
vor Zorn und Scham . Er glaubte auch jetzt wlt
von oem Geklatsih . Herr Gersdorfer unehrsich ? K,
-Gersdorfer eine Verbrecherin ? Lächerlich . Aber
war es ooch, daß so etwas 'überhaupt gesprochen O
konnte ! Denn ein Schatten oavon fiel aus « flfj
dessen ganzes Leben so eng nsit dem ihren

M 'S.
S oĵ ttfinbcn.
H »,' „ Mannt

war. Und' seine Ehre war ihiist iiiimer̂ etwa^
Heiliges gewe,en , aus das kein Stäubchen je fallen o»

Er , der Sanfte , Gedvldige , wurde reizbar m
fallend in die,en Tagen . Jedem Menschen , mrt dem ,i^
Berührung kam, versuchte er ^ es klar ^
albern , unsinnig und lächerlich ein solcher Verdaw -z

zu machest' , „

Gersdorfers hatten ja früher gewiß em blßch«-
ihre Verhältnisse gelebt . Viel Geld war aufgegst -S-'^

noch mehr für den ältesten L>ohn , solang gjbst
noch die teure diplomatische Laufbahn verfolgte -, ^
oeshalb hätte man nicht nötig gehabt . zu^ betruge !E »ztst
das Geschäft war damals ja eine Goldgrube ' ^ ^
als es das nicht mehr war , hatte man eben l
aufnehmen müssen . Und daß Frau Gersdorfe
Sorgen zu Kopf stiegen , und sie in sich gekehrt U# J
schenscheu wurde , besonders seit man ihr dieund den Lagerplatz kündigte, sei doch wohl nur
sich. (Fortsetzung
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Hochheim a . M ., den 25 . Juni 1935

Unsere Jugend im WeiLkamps
Hervorragende Leistungen bei stärkster Beteiligung.

Berlin, 24. Juni.
r* strahlendem Sonnenschein brachte der Sonntag den

sch. JT der sportlichen Wettkämpfe im Nahmen des Deut-
w Jugendfestes 1935. Der Sonntag war der Tag der
W '' und überall in Land und Stadt hat sich in nie er-
tt)if M Maste die gesamte 14- bis 16jährige deutsche Jugend

v Sportplätzen zusammengefunden, nachdem der Sams-
Äiî - ^ ûste Heerschau der 10- bis 14jäk>rigen deutschen
e»''̂ Ub und Mädels sah. Es ist damit zu rechnen, dah

Ueiden Tagen
9 Millionen Jugendlicher

»ij Start gegangen sind. Die HI . und ihre Unter-
e ? ent !1 ea ^^^ n hatten ihre gesamten Angehörigen innerhalb
Hilfe-

'er 'M yeine
arken

der

ng zu

letzte.
TempteU o

d) Cf

5°g»chte

»i: Start gegangen sind. Die HI . und ihre Unter
gen hatten ihre gesamten Angehörigen innerhall

" ^ unschaften zum Wettkampf vereint. Die nichtorgani
tzlsf äugend wurde durch die Schulen (Volks-, höhere, Be

'ortbildungs- und Fachschulen! erfastt.
^ie Leistungen unserer Jugendlichen haben die

Erwartungen bei weit - übertroffen,
doch nicht an der Zeit, abschlietzend zu den Ergebms-

Stellung zu nehmen, aber einzelne Stichproben ermög-
doch einen vorläufigen Ilcberblick.

tnfoipf|J Sonntagswettkämpfe im Nahmen des Tages du
anken. J Ko- sahen die 14- bis 18jährige männliche Jugend den

., .'°2anf,  Weitsprung und Keulenioeitwerfen, für die
von l» ^ . uche Jugend den 100-m-Lauf, Weitsprung und Ball-
ihren Ä "werfen vor.

Die männlichen Jugendlichen
E " ebenfalls die Gesamtzahl von 180 in allen drei
^ Jschpfubungeu zusammen erreichen, um in den. Besitz

^legernadel des Deutschen Jugendfestes zu gelangen.
ie noû .z^ g^ Men beispielsweise die 15- bis 16jährigen männlichen
nagen ih M 'chen eine Zeit von 14,5 Sekunden im 100-m-Lauf,
— :A»n ü- jq ^ensprung 4 Meter und schließlich im Keulenweitwerfenweichen, ^
ins SwJ c er  erreichen.- jrll»

Altz
Für die weibliche Jugend

er von 17 bis 18 Jahren beispielsweise war es
ichterf^ in, ^ndrg, jui 100-m-Lauf eine Zeit von 16 Sekunden,
HolzhnN. ^ .^ eitsprung 3,20 Meter und im Ballweitwerfen 30
r insKlange 311 meit ^cn» um zu der Zahl von 180 Punkten zu

H î !'chproben in den einzelnen Teilen des Reichs bewei-
tfon ^ rt? «Oend, daß die erwarteten Leistungen wiederum weit

‘ „„5!fei , °" en worden sind. Das Saar gebiet  meldet , dah
eforsch" ..JetJfN den Wettkämpfen ca. 98 v. H. der Jugendlichen
oon>, ■' i$$ ß 9t haben. Der Gau Essen  meldet , daß ungefähr

äckhuve ^ • § die Sieaernadel erlangt haben. Der Gau Düssel-D>e
4er k°n^

Meldet unterschiedliche Ergebniste,

dieiern ^ ~ . Die Hochheimer Jugend im Wettkampf
te in * ii j ’’e Jugend marschierte am Samstag und Sonntag

fe hei-

ganz in ihren Bann zogen . Am Samstag vor
ststn ^ ur die Schuljugend zu ihren Wettkämpfen ange-

Hierbei sprach Herr Lehrer Woerler als Vor-
~ ,d  des Ortsausschusses für Jugendpflege zu den

tzte n m belehrenden und mahnenden Worten . Die
r. Dr . ^ ikŝ nhifsung folgte : dazu wurde der Spruch des Tages
W sSj
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Sportkämpfen auf . Auch Hochheim war an
beiden Tagen Schauplatz solcher Kämpfe , die die

id̂ Ests und Mädels , Jungvolk , B .d .M . und Hitler-

rechtsiv^ Hannen die Wettkämpfe , zu denen 203 Knaben
-istenfübM »iin,̂ dcheu angetreten warem 2n den verschiedensten

Deutschland , wir glauben an dich,
Denn wir glauben an unsere Kraft!
Deutschland , wir ringen um dich,
Mit heißer Leidenschaft.
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war oll" ^Qn ^ re tt3en wurde um das Stegerabzeichen gerungen.
Hev n um die Behauptung nicht umhin , daß die
%sCL Mit höchstem Ernst und Eifer angetreten sind.
»t sMrnen niachte ihnen ausnahmslos Freude: es ist

daß nicht alle an regelmäßigen Turnstunden
tt In \ en- Am Siegerergebnis läßt sich näinlich fest-

por Vf , daß die Kinder als Mitglieder der Turn - und
s LMreine als Sieger führend find. Wenn a,»ch nicht

M ' ĝ an sich das Entscheidende bei den Jugend'
-knô ufen sein soll, so zeigt sich aber doch, daß die

.Und Sportler unter den Kindern gesünder und
flp K'Nd und demzufolge auch Sieger in den Wett-

werden . Die Reichssugendwettkämpfe sollen all-
>!? doch nur Prüfungen sein: im Jahr über aber
»Wh deutsche Jugend durch sportliche Betätigung an
W Und Geist erstarken.

Wettkämpfe nahmen reichlich Zeit in Anspruch.
konnte die Siegerverkündigung auch erst um

Ula'̂ ttfinden. Hierbei sprach ebenfalls noch einmal
rW >t" rcr  Woerler zu den Siegern und gab dann diebekannt. Von den Siegern seien folgende

Mtlicht:
1. Jungenschaft 1 (Hochheim) 2276 Punkte
2 . Jungzug 2 (Delkenheim 1931 Punkte
3 - Jungenschast 5 (Hochheim ) 1886 Punkte
4. Jungenschaft 4 (.Hochheim) 1841 Punkte
5. Jungenschaft 2 (.Hochheim ) 1839 Punkte

\ ^ - Jungenschast 3 (Hochheim ) 1645 Pun kte

injederPackun
wSin echt vergoldeter«liiclffibri

Einzelwertungen!

1. Erich Kantner 28l " Pkte ^.̂ 2 . Josef Ebers 272  P ..
3 . Bernhard Duchmann 269 P „ 4 . Heinz Hück 267 P .,
5 . Karl Jung 255 P .. 6 . Rudi Schwab 247 P .. 7.
Albert Lauer 244 P .. 8 . Heini Meier 241 P .. 9 . Joachim
Dittmann 239 P ., 10 . Walter Wen ; 237 P.

Mädels:
1 . Agnes Lauer 279 Pkte ., 2 . Leni Schollmaper

244 P ., 3 . Else Keßler 224 P ., 4 . Marianne Preis
222 P ., 5 . Betty Lerch 219 P.

Die Siegerehrung am Samstag wurde mit Sieg Heil
und dem Horst Wessel -Lied abgeschlossen . Angetreten
waren am Samstag 203 Kinder.

Am Sonntag vormittag um 8 .30 Uhr waren H .J.
und B .d .M . zum Wettkampf angetreten und zwar H .J.
mit 67 und B .d .M . mit 18 Teilnehmern . Flaggen-
hiffung und Flaggenspruch waren Auftakt am Sonntag
früh . Auch hier strahlte die Begeisterung an den sport¬
lichen Kämpfen über allem . Soweit es zu beobachten war,
kämpften Iungens und Mädels auch hier mit ganzem
Eifer : fehlendes Können wurde durch diesen ersetzt . Als
Mahnung an die Jugend gilt allerdings auch , daß sie
nicht nur einmal im Jahre zur Uebungsstnnde antreten
sollen.

Nachstehend die Siegerliste:
Mannschaftskämpfe:

Hitler -Jugend:
1 . Kameradschaft 3 (Hochheim ) 1986 Punkte
2. Kameradschaft 2 (Wickel) 1782 Punkte
3 . Kameradschaft 2 (Hochheim ) 1256 Punkte
4.  Kameradschaft5 (Hochheim) 1214 Punkte
5 . Kameradschaft 4 (Hochheim ) 1038 Punkte

B . d . M.
1. Kameradschaft 2 (Hochheim) 2262 Punkte
2 . Mädelschaft Nordenstadt 1704 Punkte

Einzekwettkämpse:
Hitler-Jugend:

1 . Emil Jung , Hochheim 247 Punkte , 2 . Peter
Kuklmann , Hochheim 246 P ., 3 . Kurt Kraus , Hochheim
235 P ., 4 . Kurt Koch , Wicker 234 P „ 5 . Karl Kraft,
Hochheim 213 P ., 6 . Jakob Eröning , Hochheim 205 P .,
7 . Lorenz Bolz , Wicker 199 P ., 8 . Karl 3Reyer . Wicker
197 P ., 9 . Andreas Martini , Wicker 195 P ., 10 . Aler
Westenberger Hochheim 188 P.

B . d . M.
1 . Inge Tefch , Hochheim 292 P ., 2 . Marieluise Voller,

Hochheim 288 P ., 3 . Lena Enders , Hochheim 272 P .,
4 . Margarete Böller , Hochheim 267 P ., 5 . Emmi Blum,
Hochheim , 259 P ., 6 . Marta Napp , Nordenstadt 222
P ., 7 . Liese ! Föh , Hochheim 212 P ., 8 . Frieda Koch,
Nordenstadt 206 P ., 9. Elise Katzenauer , Nordenstadt
205 P ., 10 . Lina Geiß , Nordenstadt 188 P.

Stasettenläufe:
B . d . M . : 1 . A -Staffel 5 mal 60 Meter 68,1 Sek.
B . d . M . : 2 . B -Staffel 5 mal 60 Meter 79,5 Sek.
Hitler -Jugend : 1 . A -Staffel 5 mal 100 Meter 68,7 Sek.
Hitler -Jugend : 2 . B -Staffel 5 mal 10Ö Meter 72,2 Sek.
Hitker -Iugend : 3 . C -Staffel 5 mal 100 Meter 72,4 Sek.

Während der Wettkämpfe erschien Kreisleiter Fuchs
zu einer Besichtigung : er weilte längere Zeit im Kreise
der Jugend , deren Tun und Treiben ihm wohl 'Freude
bereitet haben wird.

An die Weltkämpfe schloß sich unmittelbar die Sieger-
vertündigung und die Flaggeneinholung an . Herr Woer¬
ler sprach kurz über das Ergebnis der Gesamtverän-
staltung . Die Siegernadeln wurden verteilt und alle
stimmten zum Abschluß in das Sieg Heil und die Hymne
begeistert ein.

Die Veichsjugendwetttämpfe haben einen guten Ein¬
druck von der Kraft und dem Willen der deutschen
Jugend vermittelt : sie haben aufhor »hen lassen, aber auch
die Verpflichtung aufgestellt : die Wettkämpfe sollen nicht
nur Prüfung , sondern Anfang zur großen und beständigen
Tat sein.

— Sonnenwendseier . Das Jungvolk . Fähnlein 16 in
Hochheim , veranstaltete am Sonntag seine eigene Sonn¬
wendfeier auf dem Sportplatz . Iungens und Mädels
versammelten sich um das lodernde Feuer : Fähnlein¬
führer Kramer verlas einen Aufruf der Nerchsjugend-
führung, das Iunavolklied uiufbe gesungen. Damit klang
die Sonnwendfeier des Jungvolks aus , das somit die
Tradition dieser Feier von Jahr zu Jahr weiterträat.

Drückt Dich die Sorge irgendwo
turn Dich bei „ Kraft durch Freude " froh.

Betriebsausflug . „Kraft durch Freude " Am Fronleich¬
leichnamstage unternahm die Gesamtbelegschaft 72 Per¬
sonen der Fa. Carl Graeger, Schaumwemkellerei. hier
unter Führung des Wirtschaftsführers und der Leitung
des Belriebs einen Ausflug nach Lorsbach etc. Die
Fahrt ging über Wicker, Weilbach, Hofheim , Lorsbach.
Dortselbst wurde ein Fußmarsch durch den Wald nach
der weltberühmten Stätte , dem „ Kaisertcmpel " an dem
historischen Platze , woselbst der Dichter Atendelsohn
Barlholdy sein schönes Lied nWer hat dich, du schöner
Wald " schuf, angetreten . Wenn auch das regnerische
Wetter die großartige Aussicht nicht klar genießen ließ,
so konnte die frohe Stimmung , die sich dann tm nahen
Waldrestaurant entfaltete , keine Einbuße erleiden . Nach
einer eingenommenen Stärkung setzte die schönste Unter-

lieber2 Minuten später zu Bett,als
einen Abend ohne  Chlorodoht/

Haltung ein . Tanz und Lieder wechselten in bunter Reihen¬
folge . auch ein zusammengestellter Eesangschor der Be¬
legschaft ließen für einige Stunden die Sorgen des
Alltags vergessen . Zu schnell verflogen die Stunden und
mußte der Weitermarsch nach Eppstein angetreten werden,
wo dann im Saale „ Zur Rose " die fröhliche Unter¬
haltung ihren Fortgang nahm . Um 7 Uhr wurde die
Rückfahrt über Nordenstadt angetreten . Der Ausflug,
der in allen Teilen als wohlgelungen zu bezeichnen ist,
wird allen Teilnehmern als ein Stück echter Volksver¬
bundenheit in langer Erinnerung bleiben.

Großer N.S .Tonfilm . Heute , Dienstag wird letztmalig
der große Tonfilm vom Freiheitskamps deutscher Bauern
in den Notjahren 1928 — 32 „ Die schwarze Sturmsahne"
vorgesührt . Der Film zeigt , wie ORillionen deutscher
Bauern mit verzweilfter Kraft um Freiheit und Existenz
aus ihrer Scholle kämpfen . Die schwarze Fahne , mit dem
Pflug und Schwert , das uralte Banner aus den Bauern¬
kriegen , ist das Panier , um das sie sich scharen . Em
ganzes Dorf wirkt in diesem Film mit . Dieser Tonfilm
zeigt besser, denn je, die Verbundenheit unseres Volkes.
Alle Volksgenossen sollten diesen Film sehen!

Beim Postamt werden auspezahlt Militärrenten am
28 . Juni , Unfall - und Invalidenrenten am 1. Juli.

Spielominigm 07 SoWm
Knaben Germania Weilbach hier 1 :4 (1 :2)
1. Mannschaft - Opel Rüssetsheim 3 . 15 :3 (5 :1)

Die verjüngte Knabeneis unterlag den durch Jugend¬
spieler verstärkten Elf von Weilbach mit 4 :1 Toren . —
Opel Rüsselsheim nimmt es anscheined mit der Erledigung
der Auswärtsspiele nicht sehr ernst . Nachdem die Mann¬
schaften am Pftngstionntag ausblieben , waren die Spiele
erneut für den gestrigen Sonntag vereinbart . In unsport¬
licher Weise schickte Rüsselsheim statt 2 Mannschaften nur
1 Mannschaft und zwar statt der Ligareseroe die komplette
3 . Mannschaft . Hochheim ließ sich die Gelegenheit nicht
entgehen den Gästen eine saftige Niederlage heizubringen.
Obzwar Treber , Schwab , Kinz und Bibo nicht von der
Partie waren , gab es ein Schützenfest mit dem HandbaU-
mäßigen Ergebnis von 15 :3 Toren für Hochheim . Als
Torschützen trugen sich ein : Jung 1 . (8 ), Ewald (2),
Hück 1 (2), Eröning (2) und Hück 2 . (1) . Der erstmals
in der 1 . Elf mitwirkende Rechtsaußen Ewald ließ sich
vielversprechend an und dürfte bei entsprechendem Trai¬
ning noch von sich reden machen . — Der Lederball ruht,
nunmehr bis zum 15 . Auqust 1935 und haben jetzt andere
Sportarten wie : Leichtathletik . Wassersport und Radsport
das Wort . R . B.

Aus dev Ltmsegend
** Frankfurt a . 2R. (D i e Aufgaben der NS-

D A P .) Wie das Gaupresseamt der NSDAP mitteilt , hak
sich Gauleiter Sprenger entsprechend der Verordnung des
Stellvertreters des Führers für nachfolgende Städte die
Aufgaben des Beauftragten der NSDAP selbst Vorbehal¬
ten : Frankfurt am Main , Wiesbaden , Hanau , Gießen.
Darmstadt , Mainz , Ofsenbach am Main und Worms.

** Limburg . (Einweihung der neuen Hilde¬
gardiskirche am 14 , Juli .) Am 14. Juli wird die
nach dem Brande neuaufgebaute Hildegardiskirche in
Eibingen von Bischof Dr . Filfrich -Limbura eingeweiht.
Nachdem Anfang April die neue Kirche im Rohbau fertig-
gestellt war , ist inzwischen der Innenverputz vollendet . Zur¬
zeit werden die vier Altäre aufgestellt , Hochaltar , Hildegar»
disaltar und zwei Seitenaltäre , weiter wird der Krieger¬
gedächtnisaltar an der Auhenfront der Kirche, der ziemlich
erhalten geblieben ist, instandgesetzt.

Varmsladk. (Tagung der  H ochschuIgcsel l»
scha s t.) Auf der Tagung der Ernst Ludwig-Hochschulge-
sellschaft teilte Rektor Hübener mit , daß aus Anlaß der
100-Jahrfeier der technischen Hochschule Darmstadt im kom¬
menden Jahr der Verein Deutscher Ingenieure seine Ta¬
gung in Dannsladt abhält.

Darmstndl. (GaIItschsest der Buchdrucker .)
Seit Jahrzetznton zum ersten Male veranstalteten die
Darmstädter Buchdrucker ein öffentliches Gautfchscst. die
Freisprechung der Lehrlinge. Auf dem Marktplatz, wo der
Brunnen festlich geschmückt und als Ort der „Exekution*
hergerichtet war , hatte sich die Einwohnerschaft in großen
Mengen eingefunden . In geschlossenem Zug marichierten
die „Jünger der schwarzen Kunst " mit ihren Betriebsfüh-
rorn . Meistern und Gesellen an . Unter immer steigender
Anteilnahme und Begeisterung der unzähligen Zuschauer
erfolgte dann nach den amtlichen und „zünftigen " Anspra¬
chen die Gautsche . Dreimal wurde der jeweilige Jünger
Gutenbergs rückseitig in das kalte Wasser des Marktbrün-
nens getaucht , dann entleerte sich der Schwamm über sei¬
nem Haupte , und so rollte denn die erzieherisch wirkende
Zeremonie der Freisprechung der Lehrlinge ab , gekrönt

e Passende Armkette erhalten Sie bei Ihrem Händler für 30 Pfg.



durch einen Trunk frischen Bieres , damit die äußere Feuch¬
tigkeit durch die innere ausgeglichen werde . Der Avend
endete mit einem zünftigen Johannisfest der Buchdrucker.

Erfelden . (Glänzender Verlauf des Alt-
rh ein fest  es .) Als Auftakt zu dem großen Altrheinfest
in Erfelden , in dessen Mittelpunkt die Taufe von vier neu¬
erbauten Darmstädter Zehnerkanadiern durch Gauleiter
und Reichsstatthalter Sprenger und die Durchführung der
Altrheinregatta des Kreises Darmstadt standen , fand am
Samstag bei überaus zahlreicher Teilnahme der Kreisbe¬
völkerung und der Paddler aus Darmstadt , Mainz , -cßies-
baden und Frankfurt eine eindrucksvolle Sonnwendfeier
statt . Am Sonntagvormittag wurden die Vorläufe zur
Altrheinregatta durchgeführt , die nach scharfen Kämpfen
vor allem die Paddler von Iung -Deutschland " , Darmstadt.
in Front sahen Nachmittags traf Gauleiter und Reichs-
statthalter Sprenger ein und taufte die neuen Boote . In
der Altrheinregatta , deren Schlußläufe sich fast bis zum
Abend hinzogen , erfocht „Jung -Deutschland " , Darmstadt,
einen großen ' Erfolg . Ein großes Volksfest beschloß das tra-
ditionelle Altrheinlest

Aus dem Odenwald . (Bessere Preise für
Eichenlohrinde .) Das Rindenschälen ist nn dichtve-
evaldeten Hinteren Odenwald eine stets beachtliche Ein¬
nahmequelle für Besitzer und Arbeiter gewesen . Nachdem
ts  in der letzten Zeit gelungen ist, den Marktpreis für die
deutsche Eichenschälrinde zu einer rentablen Verdiensthohe
zu bringen , hat sich das Schälen wieder mehr ausgebreitet.
Durch das Vorhandensein großer Stockschläge haben viele
Volksgenossen für längere Zeit Arbeit und Brot erhalten.

Mainz. (Teil sperre der Mainbrücke bei
Kostheim .) Nach einer Polizeiverordnung über den
Verkehr aus der Straßenbrücke über den Main bei Mainz-
Kostheim dürfen in Zukunft Fahrzeuge aller Art . deren
Gesamtgewicht mehr als 9 Tonnen beträgt , die Brücke nicht
mehr befahren . Die Umleitung für diese Fahrzeuge erfolgt
über Hochheim , Flörsheim , Rüsselsheim.

Oie Winzer der Westmark in Not!
Aufruf des Gauwirtschaftsberaters von Koblenz—Trier.

In einem Aufruf des Gauwirtschaftsberaters des Gaues
Koblenz -Trier heißt es u . a .:

„Politisch : und wirtschaftliche Gründe machen die Sorgen
des rheinischen  Winzers und des Winzers an der Mo¬
sel , Saar und Ruwer , an der Ahr und der Nahe  zu
Sorgen , die die ganze Nation angehen . Der Gau Koblenz-
Trier ist durch den Versailler Gewaltfrieden zur Westgrenz¬
mark geworden . Als Grenzgebiet leidet er unter dem Diktat
von Versailles schlimmer als das innere Deutschland . Von sei¬
nem natürlichen Absatzgebiet im Westen (Luxemburg und
Lothringen ) durch Zollgrenzen abgeschnitten, entmilitarisiert,
als Erenzland keiner großen industriellen Entwicklung fähig,
ist der Gau hauptsächlich auf Landwirtschaft und Weinbau
angewiesen . Der Weinbau in der Westmark jedoch ist in eine
große Notlage geraten . Die Rettung würde schon durch eine
Steigerung  des derzeitigen Weinverbrauchs um einen
Liter je Kopf  der Bevölkerung erreicht werden . Diese ver¬

hältnismäßig geringe Verbrauchssteigerung ist weder aus
wirtschaftlichen Gründen noch aus Gründen der Volksge¬
sundheit irgendwie bedenklick.

Der Absatzsteigerung stehen alte Vorurteile  und
Voreingenommenheiten , alte Gewöhnungen und Gedanken¬
losigkeiten im Wege . Sie müssen überwunden werden . Des¬
halb wirbt der Weinausschuß des u-uu^ .c. ^ ,aftsberaters des
Gaues Koblenz-Trier bei dem deutschen Arbeiter,  daß
er den deutschen Wein als Erzeugnis deutscher Erde , deutscher
Tüchtigkeit und deutschen Fleißes anerkenne und sich von der
immer noch nachwirkenden marxistischen Auffassung , Wein
sei ein Bonzengetränk,  abkehre , bei den Beamten
and Festangestellten  mittleren und höheren Einkom-
nrens , daß sie wieder an die Errichtung eines kleinen Pri¬
vat keile rs denken und diesen Keller mit deutŝ m Wein
versehen, bei den Gastwirten,  oesonders in Norodeutsch-
land , daß sie sich volkstümlicheren Weinausschank , besonders
Ausschank in Pokalen , zulegen und den Charakter der ein¬
fachen, behaglichen Weinstuben pflegen , wie sie in Süd-
veutschland üblich sind.

Helft dem Winzer der deutschen Westmarkt Schenkt
der Ernte seines Fleißes, einem edlen Erzeugnis deutschen
Bodens , die Beachtung , die es verdient , lernt den Wein
der Grenzmark , seine vielfältigen Reize und Schönheiten,
rennen und verstehen!

Sport des Sonntags
Fußball

" Endspiel um di« deutsche Meisterschaft.
Schalke 04 — VfB . Stiittgart 3:4

Auswahlspicle.
Südwest — Mitte 0 :1
Franksurt -Ossenbach — Hanau 2 :1
Mitte (Nachwuchs) — Eroß -Frankfurt 4 :2

Aufstiegsspiele zur Gauliga.
Gau Südwest:

Polizei Darmstadt — Reichsb .-Rotw . Franks . 3 :3
FV . Saarbrücken — Opel Rüsselsheim 0 :1

Gau Bayern:
FE . Bayreuth — Viktoria Aschaffenburg 5 :1

Pokalspiele.
Eau Baden:

SV . Waldhos — VfB . Mühlburg 4 :1
1. FC . Pforzheim — FV . Breiten 0 :2
Freiburger FC . — FV . 04 Rastatt 4 :1

Gau Bayern:
1. FC . Nürnberg — Stuttgarter SC . 7 :0
BC . Augsburg — Wacker München 4 :2

Gesellschaftsspiele.
' FSV . Frankfurt — VsB . Friedberg 1:0

Eintracht Frankfurt — FC . Hanau 93 7 :1
Frankonia Karlsruhe — Phönir Ludwigshafen 1:4
VfL . Neckarau — Amicitia Viernheim 2 :3
FV . Zuffenhausen — Union Bückingen 2 :1
Sfr . Stuttgart — SVg . Untertürlheim 6:0
Bayern München — Recing Straßburg 4 :4
SC . Apolda — Würzburger Kickers 3 :1
FC . 04 Sonneberg — TV . 60 Fürth 2 :3

Schalke 04  deutscher Fußballmeister
VfB . Stuttgart 4 :6 (0 :3) geschlagen.

Mit dem Endspiel um die deutsch« Fußballmeisterschaft,
di« am Sonntag Schalke 04, den Titelverteidiger , und VfB.
Stuttgart , Württembergs Meisterels , vor 72 000 Zuschauern
im Kölner Stadion bei brütender Sonnenhitze zusammen-
führt «, wurde die deutsche Fnßballspielzeit 1934-35 nachzehn-
monatiger Dauer offiziell beendet. Der letztjährige Meistel
hat das Vertrauen seiner großen Anhängerschar gerechtfer¬
tigt und sich mit einem 6 :4-Sieg erneut di« Meisterwürde
und di« „Viktoria " , di« Meisterschafts -Trophäe , erkämpft.

Es gab in und um dieses Endspiel mehrere Rekorde,
einmal zehn Treffer , und dann die Tatsache , daß 42 Son¬
derzüge aus allen Teilen des Reichs nach Köln gelaufen
sind. Das Spiel selbst brachte dem Titelverteidiger einen

verdienten Sieg.
Schalke stellte die bessere und geschlossenere Elf ins Feld,
in der es überhaupt leinen schwachen Punkt gab . Erst
beim Stande von 4 :0 erlaubten sich die Verteidiger ein
etwas sorgloses Spiel , das den Stuttgartern

die vielen Gegentreffer
ermöglichte . Die Schwaben wurden schon in der ersten
Viertelstunde von den glänzend spielenden Schalkern über¬
rascht und sie hatten wirklich Glück, daß in dieser Zeit
nur ein Treffer durch Urban siel.

Kurz vor der Pause
schoß Pörtgen das zweite Tor und Gellesch erhöhte aus
3 :0 . Nach der Pause kam Stuttgart mit einem umgestellten
Sturm , was sich im weiteren Spielverlauf als Vorteil aus¬
wirkte. Zunächst schoß aber Schalke durch Pörtgen ein
oiertes Tor , e^e Stuttgart durch Bökle zum erstenmal er¬
folgreich war . Die Stuttgarter setzten nun alles auf eine
Karte . Bökle erzielte ein zweites Tor und dann war Stutt¬
gart dem dritten Erfolg näher als Schalke dem fünften , aber

in dieftn entscheidenden 'crt
schoß Schalke das nächste Tor . Kalwitzki war der Torschütze.
Haaga plazierte dann zwar an Szepan und Mellage vor¬
bei das dritte Tor , aber Schalke ließ sich den Sieg nicht
mehr entreißen , spielte vielmehr überlegen und der kalt¬
blütige Pörtgen erzielte das sechste Tor , dein Stuttgart
kurz vor Schluß durch Nutz das vierte folgen lieh.

Schiedsrichter Best , Frankfurt a . M ., ließ sich in de,
ersten Hülste von den Linienrichtern zu sehr beeinflussen,
aber im allgemeinen leitete er einwandfrei.

KRÖN
Europas größter und herrlichster Zirkus

veranstaltet noch nie gesehene

Zirkus - Festspiele
WIESBADEN

Exerzierplafz
Nur 3 Tage 26 .- 28 Juni

Mescn -Programm
mit wirklichen Spitzenleistungen
auf allen Gebieten der alten
Zirkuskunst . Kein Pantomimen
keine Wasserspielerei , sondern

reiner unverfälschter Zirkus.
Vorstellungen :

In den Nachmittagsvorstellungen
das volle, ungekürzte flbend-
Programm . Mittwoch 8 Uhr Er¬
öffnung. Dornerstag u. Freitag
je 2 Vorstellungen ; 3 und 8 Uhr

Der grOBte, reisende zoo:
Täglich von 9 —19 Uhr geöilnet.
Raubtieriutlerung vorm. II Uhr
Erwachsene 50 Plg. Kinder 25Pig.
In den Nachmittagsvorstellungen
zahlen Kinder bis zu 12 Jahren
vom III. PI. aulwärls halbe Pcise
E* werden im Umkreis von 30km.
Sonntags - Rückfahrkarten ausge¬
geben , die am Zirkuseingang zur
Kontrolle abgestempelt werden
müssen . — Zirkustelefon : 22370

Banptschriltleiter und verantwortlich tür Politik und Lokales : Heinrich Dreisbacb
Stellv . Hauptschrifileiter und verantwortlich lür den Anzeigenteil : Heinrich Drele-
bach je.; Druck und Verlag : Heinrich Dreisbach . sämtlich in FISrsheim am Mab .
D-H . V. 36.: 709 Zur Zeit ist Preisliste Nr. 12 gültig

Uestellscßein
Der Unterzeichnete erbittet vom Verlag Herder,

Freiburg im Breisgau kostenlos durch die Buchhand¬
lung Heinrich Dreisbach , Flörsheim , Schulsfr . 12
1 Probeheft »Der große Herder
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Beratungsstelle Eltville a . Rh.
Eltville , den 18 . Brächet (Juni ) 1935.
Die warmen Tage und wiederholten Nieder^

haben das Rebenwachstum in letzter Zeit ungemeu
fördert . Gleichzeitig wird aus allen Teilen des j a. e '~-
bezirkes Peronosporaauftreten gemeldet . Da erhoy ^ j
ronosparainfektionsgefahr weiter besteht , empfehlen ^
Linie den Betrieben , die bereits vor Pfingsten Q
haben , eine alsbaldige 2 . Bespritzung mit einer i . v
Kupferkallbrühe , der 60 — 70 g Cottonoelschmierscu .
Erhöhung der Wirksamkeit der Brühe beigefügt ®j
kann . ' 2n Wurmlagen und insbesondere dort , wo
kreuzte Traubenwickler vorwiegend flog , wird der A
kalkbrühe zweckmäßig wieder ein Kallarsenat (400
100 Liter Brühe ) zugesetzt . Anstelle dieser StP j
alsdann auch ein kombiniertes Kupferarsenspritzmiiu
ten (u . a . Nosprasenlallbrühe 1V2% oder KuM"
spritzmittel Spieß 1 °/«)Himmei oyieo 3.79/ . ,

Jungfelder sind wegen der Verbrennungsge,a«^ . . _ | h - ui

mit schwachen Kupferkalkbrühen — Vi —Va °A T'jfi
handeln . Besonders emvfehlenswert ist hierbei &’c j
Wendung von Kupferbrühen ohne Kalkzusatz wie, )) ^
kalk Wacker , Kupferkalk Bayer . Kupserkalk Sp,ev
Kupferkalk Borchors in 1o/°iger Konzentration . ,j;

Wo sich Oidium (Aescherig ) zeigt , hat eine
~ " bei sonnigem ^4

->
Schwefelung nach der Spritzung bei sonnigem
stattzufinden . Bei großer Hitze muß wegen der
brennungsgefahr von der sonnenabgewendeten <se>
geschwefelt werden . # <#

Hochheim am Main , den 21 . Juni 1935.
Der Bürgermeister : I . B . v

Rundfunk
Reichssender Frankfurt a . M.

Jeden Werktag wiederkehrende Programm -N «A
6 Choral , Morgenspruch , Gymnastik ; 6.15 FrühkEj
Nachrichten ; 6 Wasserstandsmeldungen ; o.iü ^
Frühkonzert bezw. Send -vaM-' : 11 Werbekonzert:
grammansage . Mirttchoftsmeldungen , Wetter ; 11-0 . 11
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Gegensatz ;
Kescher BerichterVPhjV -ocuu/tei
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der Meinung
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k uvrderuna nternng nc
Italien aldienst: 11.45 Bauernfunk : 12 Mittagskonzert l ; — „ c.

Nachrichten; anschließend lokale Nachrichten; 13.15 -o rj) \k5 ) inwei>
konzcrt II ; 14 Zeit , Nachrichten; 14.15 Wirtschaste S-̂ ^ ich »erpflid
14.30 Zeit . Wirtschaftsmeldungen : 14.40 Wetter ; d,, ' d-
Sendepause : 17 Nachmittagskonzert ; 18.45 Das Lebens >r
18.55 Wetter , Wirtschaftsmeldimgen , Programman °«k . ik getoäfjften
Zeit ; 20 Zeit . Nachrichten, anschließend Tagessp '«^ ^ acht hätten , rrTOI

Zeit, ' Nachrichten: 22.15 Wetter , lokale Nachrichten, ^ . Funkstation
24 Nachtmusik. 'N Eritrea ti

Dienstag , 25. Juni : 10 Schulfunk ; 10.30 Reick durch die Tc
des NSDStB . zum Semester 1935 ; 15.15 Für ^ £ 5,. “'eil der faschis
16 Kleines Konzert ; 16.30 Moderne Völkerwan ^ g (j nj{ 'It seien * '
16.45 Wie entstand die moderne T
findet der Unternehmer den richcmv,. . . . ^
mittlung der Deutschen Arbeitsfront ; 18.4» W
gibts . . 19  Unterhaltungskonzert ; 20.15 Stunde L <>et hritilck
tion ; 20 .45 Konzert ; 22.20 lieber die trennenden '
Liederstunde : 23 Nachtmusik. . gl t̂ 'b) Expreß " tn

Mittwoch . 26. Juni : 10 Sendepause ; lO-lo ^ ^ Office
stink; 10.50 Praktische Ratschläge für Küche und x
15.15 Nachklänge vom Segelfest in Hausen »« „'S W V 'e Italien
16 Liederstunde ; 16.30 Aus Zeit und Leben ; Wf . . E'
sendung -, 18.45 Das Lehen spricht; Ig^ Äbendmusik: -Ut ° ne den jung
Bauernfunk ; 20.15 Stunde der jungen Nation ; „Lavoro cmorlrittrrer Marcel , Mittrick Final: 22.20 BollswU,' (Ntike, ^ avoro ^mersänger Marcell Wittrich
Nachtmusik und Tanz.

rmlmiimlISk Siflstrolt
Fräulein , das Buchfüh¬
rung versteht und nach
Diktat schreiben kann , ge¬
sucht. — Offerten mit
Eehaltsforderung unter
X. Y. 100.
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ommens
Auf Beschluß des Landgerichts Wiesbaden

Mai 1935 wird für den in Hochheim a . M - ^ ck
landwirtschaftlichen Betrieb der Geschwister caü t fich ’n,Tv
Karl Lembach und Dorothea Lembach in Köln , ß  je . bje sy br J
straüe 59 11m 19 Ubr das Entsckuldunasverfahr ^ ^ k,e|chi(klickea!t

Ämi " bi, du
«fe dleich.
K AreitfaUe

!f H au di

straße 59 um 19 Uhr das Entschuldungsverfahreo
und die Direktion der Nassauischen Landesbantz, ^ !!'
ifche Sparkasse ^zur Entschuldungsstelle ernannt.

Nw,*,"0»1"«
müssen ihre Forderungen bis zum 1. August
doppelter Ausfertigung hierher anmelden und vo
Schuldurkunden vorlegen.
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Bmtsgericht ttochheim

Miele 1 80 .i )isl

[Staubsauger rm
Lleforung durch dlo Fachqoch&fte.

An3eigen
öelfen

verU^

v^ teaui
Ö ^ ' deutliche

e t,  einveri


	[Seite 290]
	[Seite 291]
	[Seite 292]
	[Seite 293]

